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Lob des Lernens 
Gelobt sei das Sprechen, 
denn es macht erkennbar. 

Gelobt sei die Neugier, 
denn sie öffnet Türen. 

Gelobt sei der Fehler, 
denn er erlaubt einen neuen Anfang. 

Gelobt sei der Zweifel, 
denn er verflüssigt Festes. 

Gelobt sei die Frage, 
denn sie will eine Antwort. 

Gelobt sei der Widerspruch, 
denn er macht lebendig. 

Gelobt sei die Krise, 
denn sie ermöglicht Häutungen. 

Gelobt sei der Respekt, 
denn er erlaubt Gleichwertigkeit. 

Gelobt sei die Distanz, 
denn sie führt zu neuen Perspektiven. 

Gelobt sei der Dissens, 
denn er erzeugt Spannung. 

Gelobt sei die Ambivalenz, 
denn sie erhält offen. 

Gelobt sei das Tun, 
denn es leitet Veränderungen ein. 

Helmut Becker (1934-1996) 

(http://www.hakiju.de/ueber-uns/lob-des-
lernens.html) 
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Einleitung 
Die öffentliche Darstellung des Lehrerberufs ist vielschichtig und widersprüchlich. 

Einerseits gelten Lehrer als arbeitsscheu, schwach und wehleidig. Ihr Beruf wird als 

Halbtagsjob beschrieben bei dem man mittags schon wieder zu Hause ist. Der 

Spruch „Lehrer haben vormittags Recht und nachmittags frei.“, ist vielen Menschen 

sicherlich gut bekannt. Viele Wochen Ferien, die nach landläufiger Meinung natürlich 

als reiner Urlaub verbracht werden können, lassen den Lehrerberuf für viele endgül-

tig als Traumberuf erscheinen. Andererseits werden die Lehrer aufgrund der schein-

bar vielen undisziplinierten, gewaltbereiten, unmotivierten und unkonzentrierten 

Schüler, um Ihre Belastung im Beruf nicht beneidet. Eltern hört man sagen: „Eine 

Klasse mit 20 Kindern bändigen? Mir reichen schon meine 2 Kinder zu Hause.“ Die 

öffentliche Meinung über den Lehrerberuf lässt sich demzufolge als eine Kombination 

von Neid und Mitleid beschreiben. 

Neben dieser zweideutigen öffentlichen Wahrnehmung, werden die Lehrer heute mit 

hohen Erwartungen konfrontiert. Diese unterscheiden sich zudem noch inhaltlich 

voneinander, je nachdem ob sie von den Schülern, Eltern, Kollegen, Schulleitern, 

Schulbehörden oder der allgemeinen Öffentlichkeit an den Einzelnen herangetragen 

werden. Aufgrund dieser Erwartungsvielfalt steigen natürlich auch die Kompetenzan-

forderungen und die Aufgabenvielfalt der Lehrpersonen. Diese Rollenexpansion be-

deutet für immer mehr Lehrkräfte das Risiko einer permanenten 

Überforderungssituation. Viele Studien zeigen, dass hohes Belastungserleben sowie 

psychische und physische Erkrankungen die Folge sind (z.B. Schaarschmidt 2005; 

Hillert & Schmitz 2004; DAK 2004; Freitag 1998). 

Es gibt mittlerweile vielfältige Bestrebungen, darauf angemessen zu reagieren und 

den Einzelnen zu entlasten. Das Institut für Selbstorganisiertes Lernen © 

(SOL-Institut)1 will mit seiner Konzeption einen Beitrag für diese Entlastung leisten. 

SOL ist in einem interdisziplinären Entwicklungsprozess entstanden und fußt auf ei-

nem systemisch-konstruktivistischen Grundverständnis. Es umfasst drei Konzepte: 

das Lernkonzept, das Lehrer-Qualifizierungskonzept und das Schulentwicklungskon-

zept. Darin werden die Grundprinzipien von SOL praktisch umgesetzt. Für die Lehr-

kräfte bedeutet es, dass sie dabei nicht in erster Linie neue Methoden erlernen, 

sondern sie werden systematisch daran herangeführt, eine neue Haltung einzuneh-
                                                 
1 Die Abkürzung „SOL“ wird im Folgenden verwendet, um Begriffe und Inhalte, der von Dr. Martin He-
rold entwickelten Konzeption für Selbstorganisiertes Lernen, zu kennzeichnen. 
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men. Dabei verabschieden sie sich vom linear-kausalen Modell des lehrerorganisier-

ten Lernens und werden als Lernbegleiter und im Rahmen von SOL in erster Linie 

Experten für das Lernen, ohne dass ihnen dabei die Rolle des Fachexperten abge-

sprochen wird. 

Im Rahmen meiner Diplomarbeit habe ich mich der Frage gewidmet, ob sich die 

SOL-Konzeption2 auf das Erleben der Lehrkräfte auswirkt und in welchen Bereichen 

ein Einfluss sichtbar wird. Bei der Untersuchung wurde der Schwerpunkt auf die Be-

reiche Lehrer-Selbstwirksamkeitserwartung, Lehrerkooperation und Erfolgserleben 

im Lehrerberuf gelegt. Diese Aspekte fanden ihren Ausdruck im eingesetzten Frage-

bogen, mit dem die lehrerberichtete Arbeitssituation an zwei einzelnen Schulen un-

tersucht wurde. Lehrerkollegien zweier Berufsschulen aus Nordrhein-Westfalen 

wurden miteinander verglichen. Es handelt sich demzufolge um Schulen gleichen 

Typs und mit ähnlichen gesetzlichen Rahmenbedingungen, die sich darin unter-

scheiden, dass das Kollegium der Schule A die SOL-Konzeption praktiziert und das 

Kollegium der Schule B nicht. 

Im einleitenden Theorieteil werden zunächst die drei relevanten Untersuchungskon-

strukte definiert und ihre Bedeutung als Entlastungsfaktoren anhand empirischer 

Studien verdeutlicht. Im Anschluss daran wird das Lernverständnis der 

SOL-Konzeption in seinen Grundzügen dargestellt und konkret erörtert, wie die me-

thodische Umsetzung Selbstwirksamkeitserwartung, Kooperation und Erfolgserleben 

bei den Lehrkräften fördert. Im zweiten Kapitel wird die Bedeutung der drei Untersu-

chungskonstrukte im Hinblick auf die zentrale Fragestellung der Studie behandelt. Im 

dritten Kapitel wird die Methodik der Fragebogenerhebung vorgestellt, um anschlie-

ßend die Ergebnisse des Schulvergleichs im Hinblick auf die drei Konstrukte darzu-

stellen. Im fünften Kapitel sollen die Ergebnisse der Studie theorie- und 

hypothesengeleitet diskutiert werden, bevor die Zusammenfassung und der Ausblick 

die Diplomarbeit abschließen. 

Es sei darauf hingewiesen, dass in der Arbeit großteils auf die doppelseitige Ge-

schlechtsbezeichnung verzichtet wird, um sie lesefreundlicher zu gestalten. Wenn 

keine explizite Nennung erfolgt, sind immer beide Geschlechter eingeschlossen. 

                                                 
2 Mit dem Begriff „Konzeption“ ist im Folgenden das Gesamtkonzept des Selbstorganisierten Lernens 
gemeint. Die jeweiligen Teilbereiche (Lernkonzept, Qualifizierungskonzept, Schulentwicklungskon-
zept) werden mit dem Begriff „Konzept“ benannt. 


